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abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtliches Jerüündigungsblart

Das Schickſal des italieniſchen Miniſters des Aus
wärtigen, Grafen Sforza, dem die Volksvertretuitg
in Rom wegen ſeiner offenkundigen Liebedtencret ger
Frankreich ein ſehr beſtimmtes Mißtrautaevotum aus

eſprochen hat, zeigt den Franzoſen, daß anderer Völker
eine Luſt haben, ſich durch ſchöne Worte aus Paris

verleiten zu laſſen, ihre eigenen Jntereſſen zu ver
nachläſſigen. Auch für Derueſchland kann dies richt
gelten und hat dies nicht gegolten, denn wenn der
Reichskanzler für die Erfülleng des ilitimaturns ein
trat, ſo geſchah das ſelbſtverſtändlich nur, werl wir
dasſelbe vorbehaltlos angenommen haben. Die deut
ſchen Angelegenheiten hat er wiederholt dadurch vertre-
ten, daß er die ungeteilte Ueberlaſſung von Oberſchle
fien an das deutſche Reich und die Arfhebiing der
Sanktionen am Rhein forderte Allerdings hat er bis
her noch nichts erzielt, und darin liegt eine Mahnüng,
die Grenzen zu beachten, innerhalb deren unſere Hal

ung ſich gegenüber Frankreich bewegen muß.
Wir maſſen die Ziele der franzöſiſchen Politik

Fehr genau uns klar machen und dürfen uns nicht
von Worten vlenden laſſen. Der Miniſterpräſident
Briand in Paris hat trotz des Drängens von engliſcher
Seite die Aufhebung der „Sanktionen“ am Rhein, die

Aufhebung der Hollgrenze und der Beſetzung von Düſ
feldorf, Dirisburg und Ruhrört, abgelehnt. Die Pari-
fer Zeitungen haben dieſe Maßnahmen, beſonders die
Okkupation der drei rechtsrheiniſchen Städte, nicht als
etwas ſo Wichtiges hingeſtellt, daß darum viele Be
merkungen gemacht werden müßten, und ſie haben
die Meinung vertreten, daß ſich Deutſchland dieſe
„Sanktionen“ ruhig weiter gefallen laſſen könne. Das
Bedeutet aber eine Entſtellung der Tatſachen, wir kön
nen dieſe Feſſelung nicht ruhig hinnehmen. Die Be
ſetzung der drei rechtsrheiniſchen Städte iſt keineswegs

Harmloſigkeit, ſondern ſie bedeutet für Frank
reich den tatſächlichen Schlüſſel zum Rührgebiet, dem
wichtigſten deutſchen Jnduſtriebezirk und dem letzten,
größten Kohlenbezirk, den wir gegenwärtig haben. Noch
Find die Franzoſen nicht im Ruhrgebiet ſelbſt, das iſt
richtig, aber mit dem Duisburger Hafen haben ſie es
in der Hand und können es ſperren, wenn ſie wollen.
Das wird bei uns noch viel zu wenig eingeſehen, und
es wird viel zu wenig energiſch gegen die Beibehaltung

der „Sanktionen“ aufgetreten.
Daß man die „Sanktionen“ nicht beſeitigen will,

vBeweiſt uns nur um ſo eindringlicher, daß Frankreich
als ſein wirtſchaftspolitiſches Ziel den Aufſtieg zum
erſten kontinentalen Jnduſtrieſtagt in Eurova anſieht,
und dazu das Beſtimmungsrecht über Oberſchleſien
Und über das Ruhrgebiet haben will.
Mamen dies erreicht wird, iſt ihm gleichgültig. Die
Probe auf dieſes Exempel iſt ja in Oberſchleſiennahe,
im Laufe dieſes Monats ſoll die Entſcheidung darüber
fallen, wieviel oder wie wenig das Recht Deutſchlands,

das ſich aus dem Abſtimmungsreſultat ergibt, geachtet
wird. Jn Paris iſt man überzeugt daß wir alles
ſtillſchweigend hinnehmen, jedenfalls keine Gegenmaß
nahmen ergreifen werden. Das darf nicht ſein.

Die Stunde naht, in der wir nicht noch mehr
an uns herankommen laſſen können. Es geht nicht
um ein gnädiges Lächeln von Paris, ſondern um unſere
höchſten Lebensintereſſen. W.

n

Aufhebung der Sanltionen?
ern Bemerkenswerte franzöſiſche Preſſeſtimmen.

Während der „Temps“ noch in ſeinem Leitar
tikel gegen die Aufhebung der Sanktionen ſchreibt,
ringen verſchiedene andere Pariſer Blätter, ſo das
„Journal“, überraſchenderweiſe Ausführungen, die zu
dem Reſultat führen, daß die Sanktionen nicht länger
aufrecht erhalten werden dürften Der „Temps“, der
die Ausführungen Dr. Roſens im Reichstag ſcharf kri
tiſiert und nicht für geeignet hält, die Sanktionsfrage
zu beſchleunigen, erklärt, daß Roſen die Aeußerungen
Briands nicht genau wiedergegeben habe. Briand habe
daran erinnert, daß eine Aufhebung der Sanktionen
erſt in Frage kommen könne, wenn die Abrü ſtungs
maßnahmen völlig durchgeführt ſeien, wenn die
Kriegsbeſchuldigten-Prozeſ ſ. in Leipzig zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt hätten und wenn
die Stabilität des Kabinetts Wirth, deſſen guten Willen
Frankreich anerkenne, weniger ſchwankend ſei. Das
würde alſo Verlängerung der Sanktionen ins Un
gewiſſe bedeuten.

Demgegenüber ſchreibt das „Journal“, daß man
eider nicht leugnen könne, daß die anderen Ver
bündeten dem Standpunkt Frankreichs in dieſer
Frage nicht beiträten. Jtalien habe ſchon bei der
Einrichtung der Sanktionen Widerſpruch erhoben, En g
Tand s Standpunkt für die Aufhebung der Strafmaß
nahmen ſei bekannt, und auch Belgien wünſche eine bal-
dige Beſeitigung, da ſich durch die Sanktionen der
Handel von Antwerpen nach Hamburg verlegt habe
und dadurch Belgien wirtſchaftlich bedeutend geſchä-

Unter welchem

Dienstag den 5 Juli 1921
digt werde. Zur Beruhigung der vſſentlichen Meinung
Frankreichs müſſe die Garantiekommiſſion von Deutſch
land als Sicherheit die geſamten Zolleinnah-
men fordern. Dann würden die Saunktionen keine
Berechtigung mehr haben. Auch würden die Deut
ſchen den franzöſiſchen Wünſchen über eine Verlänge
rung der Zahlungsfriſt entgegenkommen, wenn die
Sanktionen beſeitigt wären. Ferner habe General Nol-
let erklärt, daß die Abrüſtung durchgeführt ſei. Man
niſſe ſich fragen, ob angeſichts dieſer Takſachen die
Sanktionen noch zu Recht beſtänden.

Jn ähnlichem Sinne ſchreibt auch „Petit Par
fien“, das Organ Briands. Es führt die Friſten an,
die von Deutſchland eingehalten ſeien und betont, daß
man die Leipziger Urteilsſprüche nicht ab
warten könne. Auch dürfe man dar Rheinland
nicht wirtſchaftlich vom Reiche toennerr,
wenn man von Deutſchlant die höchſten Anſtrengun
gen verlange. Jedoch müßten auch die Banken auf
dem linken Rheinufer in Zukunft kontrolliert werden.
Frankreichs Jutereſfe und Ehrenhaftig

keit verlange die Beſeitigung dieſes nicht mehr zu
rechtfertigenden Hinderniſſes.

Worte, nichts als Worte! Taten wollen wir
ſehen.

Das Urteil der Garantiekommiſſion.
Während einer Ausſprache mit der Rheinkandkom

miſſion, der die Jnteralliierte Garantiekommiſſion
auf ihrer Rückreiſe nach Paris in Koblenz beiwohnte,
wurde auch die Frage der Sanktionen beſprochen. Mit
Ausnahme des franzöſiſchen Vertreters des Ausſchuſſes
in dem England, Japan, Jtalien, Belgien und Frank
reich durch Wirtſchaftsſachverſtändige vertreten ſind,
ſtellte ſich der Ausſchuß auf den Standpunkt, daß die
Aufhebung der Sanktionen eine unab
wendbare Not wendigkeit ſei, wenn Deutſch
land zahlungsfähig bleiben ſolle Die Oberkhmmiſ
fare der Rheinlandkommiſſion unterſtützten dieſe An
ſchauungen des Ueberwachungsausſchuſſes: nur der
franzöſiſche Kommiffar ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß die Sanktionen aufrechterhalten bleiben müßten,
weil ſonſt das Kabinett Briand falle.

Amneſtie für die Polen.
Zur „Milderung der Gegenſätze.

Die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln hat in
ganz Oberſchleſien durch Anſchlag einen Erlaß
bekannt gegeben, durch den nach der Räumun
des Abſtimmungsgebietes dürch die Polen und die
Deutſchen eine Amneſtie für alle ungeſetz
mäßigen Handlungen gewährt wird. Ausge-
nommen ſind nur ſolche Handlungen, die aus gewinn
ſfüchtiger Abſicht, aus Rachſucht oder Grauſamkeit be
gangen ſind. Auch werden alle Perſonen davon aus
geſchloſſen, die nach einem noch bekannt zu gebenden
Zeitpunkt im Beſitze von Schußwaffen und Exploſiv
ſtoffen angetroffen werden. Gleichzeitig wird die Be
völkerung aufgefordert, in Ruhe die Entſcheidung des
Oberſten Rates abzuwarten.

Die Bekanntmachung hat in der deutſchen Be
völkerung natürlich große Erregung hervorgerufen, da
dieſe ſich jetzt völlig ſchutzlos gegen die polniſchen
Uevergriffe fühlt. Die Sorge wird noch verſtärkt durch
die Tatſache, daß viele Kongreßpolen, beſonders Hal
lerſoldaten in voller militäriſcher Ausrüſtung, in den
geräumten Gebieten zurückbleiben, angeblech, weil ſie
ſich bei den Bauern als Knechte verdingt haben. Die
Erregung iſt um ſo verſtändlicher, als man nach den
Ausführungen Lloyd Gesrges im Unterhaus erwartet
hatte, daß die Anſtifter des Aufruhrs zur Verant-
wortung gezogen werden würden.

Die Ortswehrett.
In dem offiziellen Organ der Jnteralliierten Kom

miſſion wurde am 25. Juni auch die Verordnung
über die Gründung von Orkswehren bekannt gegeben.
Die Ausführung hat bereits begonnen. Jn dem von
den Jnſurgenten unbeſetzten Gebiet wird angeſtrengt
verſucht, die Parität zwiſchen den Deutſchen und den
Polen zu wahren. Angeblich ſollen auch in dem Auf
ſtandsgebiet die Deutſchen zur Teilnahme an der Auf
ſtellung der Ortswehren aufgefordert ſein. Wer

glaubt's? eFriede mit Amerika.
Endgültige Annahme im Senat.

Nachdem am Donnerstag das Repräſentantenhaus
in Waſhington die neue vereinigte Friedensre ſo
lution Knox- Porter mit 265 gegen 59 Stimmen
angenommen hatte, beſchloß am Freitag auch der ame
rikaniſche Senat den Wiedereintritt des Friedenszu
ſtandes mit Deutſchland und Oeſterreich mit 38 ge
gen 19 Stimmen. Senator Brandigen erklärte in der
Debatte, daß die Abberufung der amerika-
niſchen Rheintruppen bevorſtehe. Man erwar-tet die Unter zeichnung und Ratifizierung der Friedens

e r

nesfalls

Pofſtanftalten angengmmen.

ur die Stadt Teuchern

h 60. Jahrgang
reſolution durch den Präſidenten Harding noch Sonn
abend vder Montag, den 4. Juli.

Die angenommene Vermittlungsreſolution Porter
Knox, die am Freitag den Kriegszuſtand mit Deutſch
land beendet, iſt noch am Freitag dem Präſidenten

Harding zugegangen.
Aufnahme der Handelsbeziehnungen.

Präſident Harding will ſofort nach Annahme der
Friedensreſolution die Handelsvertragsverhand lungen
mit Deutſchland beginnen. Danach ſoll die Schädigung
der deutſchen Jnduſtrie durch die neue ZollBill ge
mildert werden können, da der Präſident weitreichende
Befugnifſe beſitzt. en

Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit.
r Seitſätze des Reichswirtſchaftsrats.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirt

e

ſchaftsrats beſchäftigte ſich mit einigen Anträgen über
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſig-

keit Hierzu lag ein Antrag der ſozialiſtiſchen Reichs
tagsfraktionen vor, allgemein, alſo auch für Pprivate

Aufträge, die Arbeitszeit der noch voll Beſchäftigten
zu kürzen, um den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu ver
ſchaffen, und den bei der verkürzten Arbeitszeit ent
ſtehenden Lohnausfall allen Kurzarbeitern zu zwei
Dritteln von den Arbeitgebern erſetzen zu laſſen, wo
von das Reich und die Länder die Hälfte auf die Mittel
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge übernehmen ſoll.
Ein hierzu von Arbeitnehmerſeite geſtellter Antrag,
die Kurzarbeit als Mittel zur Freimachung von
Arbeitsplätzen überall da einzurichten, wo nicht unüber
windliche techniſche Schwierigkeiten ſie verhindern,
wurde mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Statt
deſſen wurden eine Anzahl Leitſätze ungefähr fol
genden Jnhalts aufgeſtellt 9Unabhängig vor der Sorge, wie dem ſozialenRNotſtand der Arbeitsloſigkeit abzuhelfen iſt, und wie

die aus dieſem ſich ergebenden ſozialen Schäden be
kämpft werden können, darf die Rückſichtnahme auf
die großen wirtſchaftlichen Notwendigkei
ten des Wiederaufbaus unſerer Wirtſchaft kei

außer Acht gelaſſen werden. Der
ſchlagene Weg der allgemeinen Einführung und
weiterung der Kurzarbeit erſcheint nicht gangbar.
Das eigenſte Intereſſe der gewerblichen Kreiſe
bereits vielfach zu einer weitgehenden Anpafſung
Arbeitszeit an die Forderung der Unterbringung einer
möglichſt großen Zahl von Arbeitskräften geführt.
Eine weitere, auf geſetzlichem Wege erzwungene allge
meine Einführung der Kurzarbeit über die prakti
möglichen Grenzen hinaus, müßte Rückſchläge zur
Folge haben, die die Geſamtheit nur noch in ſchwie
rigere wirtſchaftliche Verhältniſſe bringen können.

Möglich iſt eine RegelungvonFallzusFall
auf der Grundlage einer örtlichen oder bezirklichen
gegenſeitigen Verſtändigung, durch die den beſonderen
Verhältniſſen des betreffenden Bezirks Rechnung ge
tragen werden kann. Das Weſen einer ſolchen Ver
ſtändigung müßte darin liegen, daß die Betriebe nicht
gezwungen werden, mehr Arbeitskräfte zu beſchäftigen,
als wirtſchaftlich richtig und techniſch möglich iſt, ſon
dern darin, daß außerhalb der Betriebe neue Arbeit
geſchaffen wird, die im Gegenſatz zu dem durch die
vorliegenden Anträge beabſichtigten Syſtem auf die
Produktion nicht verteuernd und hemmend, ſondern
fördernd wirkt.

Dieſe Leitſätze wurden mit 14 gegen 7 Stim
men angenommen.

Deutſches Reich.

4. Juli 1921.
o WiederaufbanVerhandlungen. Ueber die wei

teren Verhandlungen wegen der deutſchen Sachliefe
rungen berichtet der „Temps“, daß die bisherigen Re
ſultate von beiden Seiten als befriedigend betrachtet
würden. Die Preiſe würden durch eine gemiſchte Kom
miſſion feſtgeſetzt werden, die ſich zuſammenſetzen ſoll
aus einem Franzoſen, einem Deutſchen und einem
Schiedsrichter, der im Bedarfsfalle von der Repara-
tionskommiſſion ernannt werden ſoll. Jn bezug auf
die Zahlungsfriſten und die Zahlungsart ſei ein Plan
ins Auge gefaßt worden, durch den Frankreich die

r e

Möglichkeit erlange, die Zahlungen auf eine möglichſt
lange Periode zu ſtaffeln. Die Frage der Erſetzung
der 26 Proz. vom Wert der deutſchen Ausfuhr durch
etnen anderen Jndex iſt noch nicht geprüft worden.

o Eine neue Note Nach einer Meldung der
„Jnſormation“ ſoll in Berlin eine Note der Entente
überreicht worden ſein, in der die Beſtallung eines
franzöſiſchen Kontrollkommiſſars beim Reichsfinanz
miniſterium ſowohl wie beim Statiſtiſchen Amt verlangt
wird.

o Die Bezüge der Reichswehr. Wie wenig zu
treffend die Behauptung iſt, daß für die Reichswehr
ganz un verhältnismäßig große Mittel aufgewendet wü
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Mieteinigungsamt ſie

r o Berlin. Der Reichspräſiden emt ſing den nen er
nannten norwegiſchen Geſandten ne Scheel zur Ent
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.

e Berlin. Dem Reichstag ſind jetzt die vom Reichsrat
bereits angenommenen Geſetzentwürfe über die patentamt
lichen Gebühren und die Beamtenvertrekungen zugegangen.

o Magdeburg. Bei den Wahlen des Provinzialaus
ſchuſſes zum Reichsrat wurden als Vertreter für die Pro
vinz Sachſen gewählt Oberpräſident Hörſing und Oberbür
germeiſter Dr. Rive (Halle).

o Köln. Der „Rheiniſche Herold“, das Kölner Blatt
des Grafen Bothmer und Dortens, hat ſein Erſcheinen
eingeſtellt.

Saarbrücken. Letzihin wurden aus ElſaßLothringen
wieder 19 Perſonen ausgewieſen, darunter 55 Deutſche

o München. Die Sammlung der bayeriſchen Grenz-
ſpendenkage zugunſten der Oberſchleſienhilfe hat die Summe
von dreieinhalb Millionen Mark ergeben.

Auslands Rundſchan.

Ungarn und Karl. Nach Meldungen aus Un
garn hat die Nachricht, daß ſowohl England wie Spa
nien dem Exkaiſer Karl kein Aſyl gewähren wollen,

in Ungarn größtes Aufſehen erregt. Maßgebende
Kreiſe verſichern, daß dadurch ein Augenblick kommen

könnte, in welchem die ungariſche Regierung diplo
matiſche Schritte unternehmen müſſe, um der könig-
lichen Familie ein Unterkommen zu verſchaffen.

Das Ende des engliſchen Streiks. Die Haupt
verwaltung des Bergarbeiterbundes macht bekannt,
daß am I. Juli aus den Bezirken das Ergebnis der
Urabſtimmung über den Vergleichsentwurf eingegan
gen ſei. Danach habe ſich eine überwältigende Mehr
heit der Arbeiter für die Annahme ergeben. Den ver
ſchiedenen Bezirken ſei ein Telegramm überſandt,
worin den Arbeitern aufgetragen wird, ſofort die
Arbeit wieder aufzunehmen. Das Unterhaus hat die
Unterſtützung von 10 Millionen Pfund an die Berg
arbeiter gutgeheißen. Eine Abmachung über den Preis
der Kohlen iſt nicht erfolgt. Der Kohlenpreis ſoll
durch den gewöhnlichen Markt- Einfluß beſtimmt
werden.

Englands alte Sehnſucht. Den Machtſtreich, den
die Engländer in Konſtantinopel verübt haben, indem
ſie ſich die tatſächliche Gewalt in die Hände ſpielten,
zeigt, daß ſie ihre alte Sehnſucht nach Konſtantinopel
nicht vergeſſen haben. Lange Jahre mußte Britan
niens Ziel, die Hand über der türkiſchen Hauptſtadt zu
halten, vor anderen Plänen in den Hintergrund tre
ken, aber jetzt droht die Gefahr, daß die türkiſchen
Nationaliſten gar im Bunde mit den ruſſiſchen Bol
ſchewiſten, ſich Konſtantinopels bemächtigen Zum letz
tenmal hatte 1878 eine engliſche Flotte die Beſetzung
von Konſtantinopel (durch Rußland) verhindert. Der
jetzige Schritt entſpannt die orientaliſchen Schwierig
keiten nicht, ſondern verſchärft ſie, denn die Franzoſen
werden davon nicht entzückt ſein. Aber England weiß,
was es will. Sein weites aſiatiſches Machtgebiet ver
langt die Sicherung der Etappen, die dorthin führen.

Die iriſche Frage. Die Einigkeit Südirlands
hat am beſten die Eröffnung des ſüdiriſchen Parla
ments kurz vor der Einladung Lloyd Georges an De
Valera bewieſen, zu der nur 40 Abgeordnete erſchei
nen konnten, weil alle übrigen ſich im Gefängnks
oder auf der Flucht befanden. Dem iriſchen Stand
punkt, daß De Valera vor ſeiner Unterredung mit
Lloyd George mit den übrigen Führern verhandeln
müſſe, iſt von engliſcher Seite jetzt dadurch Rechnung
getragen, daß man 4 der bedeutenſten verhafteten
Führer aus dem Gefängnis entlaſſen hat. Infolge
deſſen iſt die Hoffnung auf eine baldige friedliche Bei
legung des engliſchiriſchen Konfliktes in Südirland

geſtiegen. eDie Türken vor Konſtantinopel. Nach der
Beſetzung Jsmids ſind die kemaliſtiſchen Truppen jetzt
bis an die von den Alliierten feſtgeſetzte neutrale
Zone vorgedrungen. Sie haben überall der Bevölke
rung jeden Glaubens und jeder Nativn völlige
Sicherheit zugeſagt Jm Gegenſatz hierzu melden die
Griechen, daß die Deportationen in den von den Ke
maliſten beſetzten Gebieten anhielten. Die griechiſche
Geſandtſchaft in Berlin verichtet, daß die Nachrichten
aus Smyrna übereinſtimmend von der Begeiſterung
und der guten Moral der griechiſchen Truppen ſprechen.
Miniſterpräſident Gunaris hat eine Rede gehalten,
in der er erklärte, Griechenland werde nichts von
dem, was ihm im Vertrag von Sevres zugeſprochen ſei,
preisgeben, alſo auch nicht Smyrna

ein. Abg. Jmbuſch (Ztr.)
gebnis der Unterſuchung,
AUnterſuchungskommiſ ion angeſtellt hat, feſt ſteht dang

e Jtalien. Die Zollſatze werden durch amtitches De
ret mit Wirkung von Jull ab eandert: der nene Tarife
ſt ein allgemeiner, der durch Verträge abgeündert werden
ann.

Frankreich. Miniſterpräſident Briand erhielt von
der Kammer bei der Beſprechung einer innerpolitiſchen
Streitfrage mit 432 gegen 100 Srimmen wieder einmal
ein Vertrauensvotum

Bnlgarien. Die bulgariſche Regierung ließ in Paris
ihre ſtrikte Neutralität im kürkiſch griechiſchen Konflikt noch

einmal erklären
Der ſechſte KriegsbeſchuldigtenProzeß.

Major Cruſins unzurechnungsſfähig?
Am 4 WVerhandkungstage wird zunächſt Dr. med. Säm

ger vernommen, der am 26. Auguſt 1914 eine Sanitäts
koſonne führte. Es ſind ihm an dieſem Tage auch zwei
franzöſiſche Alpenjäger eingeliefert worden. Am Abend habe
General Stenger befohlen alle Verwundeten zurückzutrans
portieren. Als er einige Stunden ſpäter auch die beiden Al
venjäger mit zurücktransportieren laſſen wollte, habe ein

v geſagt: die hat Hauptmann Eruſius erſchießen
laſſen.Geheimer Medizinalrat Dr. Anton äußert ſich daun
als ärztlicher Sachverſtändiger über den Angeklagten Cru
ſius. Die Unterſuchung des Eruſius habe ergeben, daß ſeine
Pupillen ſehr langſam reagierten, ſo vaß der Verdacht
einer beginnenden Paralyſe aufkam; es ſind aber keine An
zeichen von Syphilis geſunden worden. Die Stimmung wech
ſelt bei ihm ſtändig, ein ſteter Wechſel zwiſchen Depreſſion
und dann geſteigerter hemmungsloſer Tätigkeit. Er iſt in
tekligent, aber jeden Schwankungen ſeines Nervenſyſtems
unterworfen. Sein Diener kann nicht verſchweigen, daß
Eruſius ſchon im Jahre 1912 dem Alkohol manchmal er
legen iſt. Der Sachverſtändige kommt zu dem Schkuß, daft
ſich Cruſtus am 26. Auguſt in einem Zuſtande geiſtiger Ver
wirrung im Sinne des Paragraphen 51 des Reichsſtrafgeſetz
duches befunden hat.

Die folgenden Zeugenausſagen ergaben in der Ange
legenheit Cruſius keine neuen Momente mehr, die für die
Beurteilung des Falles von Bedeutung wären. e

Vorſpiel zum nächſten nVoot Prozeß
Nach einer Meldung der „Daily Mail“ ſollen in

London in der nächſten Woche 2 Zeugen zum Mordpro
zeß gegen die deutſchen UBoot Offiziere Boldt und
Dittmer vernommen werden. Die Zeugenausſagen wer
ven ſchriftlich niedergelegt werden, da die Zeugen nicht
in der Lage ſind, an den Verhandlungen in Leipzig per
ſönlich teilzunehmen. eng

e

h t h
Deutſcher Reichstag.

Die Ausſprache über die Sanktionen iſt geſtern
abend beendet worden. V werden zunächſt einige
kleinere Vorlagen ohne Debatte erledigt, die meiſten
gehen an Ausſchüſſe. Hierbei wurde faſt ohne ſede
Debatte ſo nebenbei, faſt ohne daß man es erwartet
auch das Lohnſteuergeſetz in der Ausſchußfaſ-
ſung angenommen. Den Hauptteil der heutigen De

batte nehmen zwei von den Bergarbeiterführern Jm
b uſch (Ztr.) und Roſemann (u. S.) eingebrachte
Interpellationen überdas Grubenunglück auf der Zeche Mont Cenis

berichtet über das Er-

die die en
Hur, daß eine gewaltige Kohlenſtaubexploſion erfolgt
iſt, wahrſcheinlich infolge eines Sprengſchuſſes. Abg.
Pieper (U. S.) meint hierzu, daß die Kataſtrophe
nicht ſo furchtbar hätte werden können, wenn alles
ihr hnung geweſen wäre. Das Grunbübel ſei das

kapitaliſtiſche Syſtem.KReichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ſieht eine
wichtige Maßregel zur Verhütung derartiger Kata
ſtrophen in der d und vollſtändigen Aus
bildung der Arbeitskräfte, an der dauernd gearbeitet
wird. Die älteren Arbeiter, und beſonders die Be
triebsräte, ſollten auf die jüngeren erzieheriſch ein
wirken, damit die Sicherheitsvorſchriften auch einge
halten werden. Hoffentlich bahnt ſich hier ein er
ſprießliches und ſegensreiches Zuſammenwirken zwiſchen

Betriebsräten und Betriebsleitungen an.Genauere Einzelheiten über die Betriebsverhält-
niſſe auf der Zeche MontCenis gibt dann Berghaupt
mann Hatzfeld. Es handele ſich um eine Kohlen
ſtaubexploſion, die nur durch einen Dynamitſchuß ver
urſacht ſein kann. Der Schuß kann nur an einer
Stelle abgegeben worden ſein, an der dies nicht zu
läſſig war. Als Gegenmaßnahme find ſorgfältige Be
rieſelung und die reſtloſe Einführung elektriſcher Gru
benlampen nötig. Mit der Einſetzung einer Gruben
ſicherheitsregierung ſei die preußiſche Regierung ein

verſtanden. rNu Burg Dymrrk.
Roman von JlſeDore Danner.

Nachdruck verboten.

Henny konnte dieſes er
nicht mit ſich allein abmachen,

ſich wenigſtens mit Bruno darüber
ſeinen 17 Jahren ihr im Alter am nä

ihr Vertrauter und Freund war.
leicht, im unruhigen Königſchen Haufe el
chen zu ungeſtörter Zwieſprache zu finden,
ihm vorläufig nur vor der Schule mit bed

te große Ereignis ihres Lebens
ſie hatte das dringende Ver

auszuſprechen,
chſten ſt hend,
aber nicht ſo

n geeignetes Plätz
und ſo konnte ſie
eutſamen Blicken

„Du mußt nach dem Mittageſſen mal mit mir durch
den Garten gehn, Bruno.“

Als ſie dann Arm in Arm mit
Gänge ſchritt und ihm von dem Br
des Vaters Weiſung, allein die Entſcheidung zutreffen, er

war ſein erſter naiveegoiſtiſcher Ausruf
Aber was ſollen wir denn ohne dich mach

nend, ſetzte er ſchnell hinzu
ſchon werden hin mußt du natürlich auf

Denke doch nur, wenn du ihr gefällſt, ſetzt ſie
rbin ein, und überhaupt, ſchon bei einer

dem Bruder durch die
ief der Großtante und

en, Henny?“

Doch ſich beſin Aber das iſt
dich am Ende als E
leibhaftigen Gräfin z
miſch von Muttchen,
tante erzählt hat, was

„Ja, und wenn

u Beſuch zu ſein, iſt ja oberfein Ko
daß ſie uns nie etwas von dieſer Groß

ich meine, es könnte doch ſein, daß

die Tante wirklich denke nur, Bruno,
erden und Siegfried Oberförſter

niſter und ihr Mädels heiratet alle
Bruno war ſtehen geblieben und

dann könnteſt

du Offizier w
„Und Thomas Mi

Grafen und Barone

vog ſich vor Lachen.
man lieber die Geſchichte mit dem Milchkrug nicht auffähren.
Vorläufig fahr man erſt hin und beaugenſcheinige die Tante,
eine famoſe Abwechſelung iſt die Geſchichte auf alle Fälle,
und du kommſt mal raus aus unſerem Neſt viel Amüſe
ment haſt du ja gerade nicht hier und mußt dich genug
plagen.“

„Na aber Bruno, das tu ich doch gern,“
ganz entrüſtet.

„Weiß ich, aber du brauchſt dir vor lauter Familien
aufopferung nicht 'ne Chance entgehen zu laſſen. Außerdem

verheiratet biſt du ja nich mit der Tante, und wenn ſie
zu eklig iſt, kommſte einfach zurück.“

Ein paarmal ſchwankte allerdings trotz des brüder
lichen Rats während des Tages der Bedenkzeit die Wage
noch auf und ab.

Aber als Henny auch wegen ihrer Vertretung durch
Tante Erna beruhigt war, ſank die Schale doch zugunſten
des Neuen, Unbekannten. Ausſchlaggebend war für die an
raſtloſe Tätigkeit gewöhnte und immer hilfbereite Henny
namentlich d'e Aufſicht, vielleicht der alten Dame ſo recht
nützlich und dienſtbar ſein zu können, und ſo ging am Abend
des nächſten Tages der Antwortbrief an die Tante Klariſfa,
der Hennys Ankunft meldete, ab.

Henny Hönig an ihre Eltern.

Liebe Eltern
Die Karte, die meine glückliche Ankunft meldete, werdet

Ihr erhalten haben, nun ſoll heute gleich ein ausführlicher
Bericht folgen. Ach, es iſt mir doch ganz fonderbar, ſehr,
ſehr ſchwer ums Herz, ſo das erſtemal ganz allein weit fort
von Euch zu ſein, und Jhr werdet mich hoffentlich nicht für

ſagte Henng

Burg Dynneck.

w m e e s r„Nee, weißt ou, Henny, wir wollen ſöricht halten, wenn ich Euch ſage, daß ich mich jeden Abend

in den Schlaf w ine.
um mich, liebſte Eltern, das wird ſchon vergehen, ich bin
ja längſt ein eiwachſenes, vernünftiges Mädel,
leiſten in meinem Alter ſchon wer weiß was und haben
ſchwer zu käwpfen, während ich hier das Leben einer
Prinzeſſin führe. Am Tage habe ich auch bis jetzt ſo viel
Neges, Jntereſſantes zu ſehen gehabt daß ich gar nicht
dazu kam, Heimweh zu haben, nur oft muß ich denken, wie
ſchön es wäre, wenn ihr dieſes oder jenes ſehen konntet
oker wenn doch die Jungens hier wären oder die Kieinen
ſich hier in dem her lichen, alten Garlen, der eigentlich mehr
Park iſt, tummeln könnten Doch ich ſchwatze und ſchwatze
und habe doch ſo viel zu erzählen, daß ich fürchte, mein
Brief wird ein ganzes Buch werden, und ich werde ihn gar
nicht auf einmal fertig bekommen.

Nachdem Väterchen mich aus dem DZug in die Klin
gelbahn befördert und ſich von mir verabſchiedet hatte, fuhr
ich ganz allein in meinem Damen coupé bis zu unſerer
Station Rodenſtein. Als ich bei der Einfahrt in den klei
nen, einfachen Bahnhof aus dem Fenſter ſah, bemerkte ich
gleich einen ganz alten Diener in ſehr vornehmer, brauner
Livree, und als ich mich herausbog und verſuchte, die
Conpé ür zu öffnen, war er ſofort da und half mir. Ohne
ein Wort zu ſagen, griff er dann nach meinem Gepäck und
ging mir voran den Ausgang zu. Jch muß ſagen, er impo
nierte mir koloſſal, und mir fiel auch nicht ein Wort ein,
das ich hätte ſagen können, und auch jetzt noch habe ich,
offen geſtanden, eine gewiſſe Schen vor dem alten Konrad
er ſieht ſo unſagbar verſchloſſen und imponierend aus mit
ſeiner langen, hageren Geſtalt, dem bartloſen, ſcharfgeſchnitte
nen Geſicht und dem ſchneeweißen Haar ſo, wie ich mir
einen Diplomaten vorſtelle, gar nicht wie ein Diener
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Provin; und Pachbarklaaten
Teuchecn, den 4 Jult 1921.

Dex Ankauf von Gold ſür das Reich durch die
Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom 4. bis 10.
Juli zum Preiſe von 310 Mark für ein Zwonzigmarkſtück,
I65 Mart ſur ein Zehnmarkſtück. Für ein Kilo Feingold
zahlt die Reichsbank 43 500 Mark und für die ausländiſchen
Goldmünzen entſprechende Preiſe.

Einführung des Landeshauptmannes Oeſer.
Freitag mittag fand im Sitzungsſaale des Provinzial

ausſchuſſes in Merſeburg die feierliche Einführung des auf
dem leten Provinziallandtag gewählten Landeshauptmonn
der Prov. Sachſen, früheren preußiſchen Eiſ nbahnminſter
Oeſer darch den Oberpräſidenten der Provinz Hörſing ſtatt.
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildet die Wahl eines
ordentlichen Mitgliedes des Reichsrates. Sie fiel auf den
Oserpräſidenten Hörſing,
ſich zwei Stimm n der
gusſprachen. Zum Stellvertreter wurde Oberbürgermeiſter
Dr. Richard Rieve Halle gewählt. Seine Wahl erfolgte
mit 9 gegen die beiden kömmuniſtiſchen Stimmen und die
Stimmen zweier Unabhängiger.

Der Säüchſiſche thüringziſche Verband der Schutz
gemein ſchaften für Handei und Gewerbe bielt in den

Tagen vom 19. 21. Mai ſeinen diesjährigen Vervandstag
in Rudotſtadt ab. Allſeitig wurde anerkannt, daß die Sa
hunt en des Verbandes der geänderten Zeit und den Ver
hältniſſen entſprechend naturgemäß anders liegen. Die Aus
zprache hierüber war ſehr lehrreich.
men lich in Sachſen faſt überall ſogenannte Wi tſchaftskartelle
in den größeren Städten gegründet wurden, welchen die ört
lichen Spitzen, Vertreinggen des geſamten gewerblichen Mit
telſtandes einſchließ ich der freien Berufe, wie Aerz'e, Rechts
amwälte uſw. angehören, die durch angeſtellte Syndikuſſe und
Sekreäre und denen angehörende Geſchäſtsſtellen, die wirt
ſchafrlichen Intereſſen dieſer Berufsſchichten vertreten und
wahrnehnen. Von allen Seiten wurde de Arb it als ſehr
ſegetsreich gerühmt und empfohlen, wenn ein Ort zu klein,
Jo ſollen ſich mehrere Ort zuſammenſchließen. Allerbinge
kann man mit Beiträgen, wie es bis jetzt geſchah, nicht
mehr auskommen. Die Ausſprache ergab den einſtimmigen
Beſchluß, daß der Sächſiſchthüringiſche Verband ſelbſtver
Ftändlich auf ein engeres Zuſammenarbeiten mit anderen
Vereinen hinwirken müſſ, wie auch die Herausgabe er
ſchwarzen Liſte von böswilligen Schuldnern beibehalten müſſe.
Folgende Richtlinien wurden vom neuen Vorſtand ange
Rommen1. Pflege des Mahn und Jnkaſſoweſens mit gegennſei
zäger Ueberweiſung der Aufträge.

2. Erteilung von Kreditauskünften.
3. Die ſeit 40 Jahren herausgegebenen

ugeben.
Es ſoll ein Prefſeamt eingerichtet werden.

5. Es ſoll ein mäßiger Beitrag von den Vereinen er
hoben werden, von welchen den an Verbandstagen teil

Kehmenden Vertretern die Reiſennkoſten etwas vergütet Jadentar wurden beträchtliche Preiſe bezahlt.

werden, damit die Tage beſſer beſucht werden.
6. Der nächſte Verbandstag ſoll in Weimar ſtattfinden,

der dortige Verein wird alles aufbieken, die Stunden, die
nicht zur Arbeit gehören, ſo angenehm wie möglich zu geſtalten

Paſſionsſpielwoche. Nun hat auch Thüringen ſeine
Paſſionsſpielwoche großen Stiles, wie ſie in den letzten Jah
ren in verſchiedenen Großſtädten, da Oberammergau aus
fallen ließ, veranſtaltet wurden ſo Berlin, München, Dres
den, Frankfurt a. M. uſw. Dieſe Paſſionsſpiele finden täg
ch in der Woche vom Sonnabend, den 16. bis Montag,
den 25. Juli im deutſchen Landſchaftstheaker
ſtatt, das mit ſeiner über 100 m breiten Landſchaftsbühne
und mit ſeinem Zuſchauerraum mit 2000 Sitzplätzen her
vorragend für dieſen Zweck geeignet tſt. Das Landſchafts
theater iſt an einem der ſchönſten Erdflecken Oſtthüringens
dem Vogelherd bei Bad Köſen errichtet worden und liegt
nur 15 Minuten von der Bahn entfernt, ſodaß zu den meiſt
um 5 Uhr beginnenden Paſſionsaufführungen bequeme Rück
Fahrtzüge zu erreichen ſind. Abfahrt ab Bahnhef Köſen in
Richtung Erfurt 8,02, Jena 8,12, Leipzig, Halle, Zeitz 8,49.
Die überaus niedrigen Emtrittspreiſe bewegen ſich zwiſchen

3 und 6 Mark.
Das für geſtern Nachmittag vom Verein für Kör

perlultur angeſetzte Stemmen und Ringen auf dem Sport
platz Erlen mußte infolge ungünſtiger Witterung im „Grü
nen Baum“ ſtattfinden. Durch unglücklichen Zufall trug
ein Ringer eine nicht vnerhebliche Verletzung davon, ſodaß
er nach Hanſe getragen werden mußte.

Die neuen Getreidepreiſe.
Jm Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurden

geſtern die Preiſe für das Umlagegetreide aus der Ernte von
1921 beſtellt Die Regierungsverordnung Die Tonne Rogren
2100, die Tonne Weizen 2300, Gerſte 2000, Hafer 1800
Mk wurde unverändert angenommen. Gegen die drei ſozialiſti
ſchen Parteien wurde eine Entſchließung angenommen, wonach der
Brotpreis nicht mehr als um 40 Prozent erhöht werden ſoll

BVorausſichtliche Witterung am 5. Juli 1921.
Vorwiegend bewölkt, ſtrichweiſe Regenfälle und Gewitter,
geringe Wärmeveränderung.

Naumburg (Sondergericht), 30. Juni. Wegen Beteil
igung an den Oſterunruhen von Querfurt wurden verur
teilt Zimmermann Karl Jähne aus Thaldorf zu 3 Jah
ren Zuchthaus, Zimmermonn Albert Beßler aus Loders
leben 1 Jahr 3 Mon. Gef., Stellmacher Ernſt Friedrich
aus Unterfarnſtedt wegen Beihilfe zum Hochverrat und Ver
brechens gegen das Entwaffaungsgeſetz zu 4 Jahren Zucht
haus, Zimmermann Otto Stuhlträger aus Lodersleben we
gen Waffenbeſitzes zu 2 Jahren 6 Mon. Zuchthaus, Klewp
ner Paul Pole aus Unterfarnſtedt wegen Waffenbeſitzes und
Beteiligung am Landesverrat zu 2 Jahren Gef., Schmied
Paul Rommel aus Querfurt und Bergarbeiter Emil Wich
mann aus Huerfurt zu je 2 Jahr 6 Mon. Zuchthaus,
Bergmann Walter Wedekind aus Döcklitz wegen Beihilfe zu
hochverräteriſchen Handlungen zu 1 Jahr, Schachtarbeiter
Otto Teichmann und Hermann Heinicke aus Lodersleben zu
je 9 Mon. Gef., Bergarbeiter Kurt Kreideweiß aus Ober

der 12 Stimmen erhielt, während
Kommun ſten gegen ſeine Wahl

Es ergab ſich, daß na

Berichte weiter

Ochſen bis

farnſtedt wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 5 Jahren Zucht

haus. Letzterer

ten Armee mitgekämptt.

in einer ein Flugblatt verleſen,
hat uns die Sipo auf den Hals geſchickt, dieſe müſſen wir
bekämpfen Friedrich hat Kurierdienſte verrichtet, iſt an der
Front geweſen und hat ausgeklingelt, daß alle Männer von
16 40 Jahren ſich ſtellen müßten.
Zwang Gewehre weggenommen.

Halle a. S, 30. Juni.
Das Finanzamt Halle teilt mit,
gaben in den Steuererklärungen zur Kriegsabgabe vom
Vermögenszuwachs, Beſitzſteuer und zum Reichsnotopfer
innerhalb der letzten Wochen an Strafen und Beſchlagnahme
im Stadtbezirk Halle Million Mark feſtgeſetzt worden
ſeien.

Halle a. S., 30. Juni. (Städtiſches.) Der ſtädtiſche
Baugusſchuß deſchloß, die Unterburg Giebichenſtein mit
e nem Koſtenauſwand von 3 Millionen Mark als kunſtge
werb iche Handwerkerſchule auszubauen. Für ſonſtige Bau
arbeiten bewilligte der gleiche Ausſchuß 2 063 000 Mark,
in der Hauptſache für Pflaſterungen und Gleisverlegung der
Straßenbahn. Der neue Haushalteplan des heſtgen
Stadttheaters rechnet mit Einnahmen von 2750 000 M. und
mit Ausgaben von 3 586 000 Mk. Es iſt demnach ein Zu
ſchuß von 835 700 Mark nötig, was gegen das Vorjahr ein
Mehr von 357 700 Mark bedeutet.

Altenburg, 2. Juli. Zur Verpachtung der Obſternten
ver öff utl cht die Wirtſchaflsabteilung der altenburgiſchen
Gedietscegierung folgendes Nach Aufhebung der Zwangs
bewirtſchafturg des Obſtes hat es ſich gezeigt, daß bei der
Verpachtung oder Verſtegerung des Obſtanhanges die alten
berufe mäßigen Oebſter durch wilde Händler, welche mit dem
Obſte Spekulatronen belrerben, ausgeſchaltet werden. Die
Preiſe werden unverhältnismäßig hoch getrieben zum Schaden
der verbrauchenden Bevölkerung. Durch die erztelten höhe
ren Preiſe haben aber auch die Baumbeſitzer nur einen
Scheinerfolg, denn das Obſt wird meiſt zu früh, unfachge
mäß und ſchlecht von den Bäumen geerntet, ſo daß Schäden
an den Bäumen für die nächſten Jahre entſtehen, die nicht
durch die erzielten höheren Pachtpreiſe gedeckt werden können.
Die Gemeindevorſteher werden darum darauf hingewie en,
bei der Verpachtung des Obſtanhangs ſich die Auswahl
unter den Bietern vorzubehalten, um den Zuſchlag demjeni
gen erteilen zu können, der eine Gewähr für eine gute Be
wirtſchaftung und Behandlung der Bäume bietet. Andernfalls
haben ſie ſelbſt den größten Schaden.

Roßleben, 1. Juli. (Jnventarverkauf im Kloſtergut.)
Der Verkauf des lebenden und toten Juventars des Kloſter
gutes hatte eine Fülle von Kaufluſtigen und wohl auch
Neugierigen hierher geführt. Pferde wurden bis 30 500,

11600 Mark das Stück ausgeboten. Es kamen
16 Pferde und 1 Fohlen zum Verkauf, die zuſammen
305 200 Mark erbrachten acht Maultiere erzielten 112 500
Mark. Auch für das andere Vieh und ebenſo für das tote

(Die ſinkende Steuermoral.)
daß wegen unrichtiger An

Torgagu, 2. Juli. (Verſuchte Brandſtiftung durch
Gefangene Jn der Strafanſtalt Lichtenburg, in der ſich
eiwa 800 Gefangene befinden, verſuchten einige Gefangene
Feuer anzulegen, um in dem entſtehenden Durcheinander die
Beamten überwältigen und ausbrechen zu können. Die Ab
ſicht wurde vereitelt, da die hieſige Polizei und die Sipo
ſofort eingriffen. Es iſt von den Gefangenen niemand
entkommen. Infolge des Gerüchts, das ſich heute morgen
hier verbreitete, machte ſich in der Stadt eine große Beun
ruhigung bemerkbar.
S Köthen, 30. Juni. (Großer Diebſtahl von Steuerbän
dern) Ausfür eine Million Mark Zigaretten und Tabakbänder geſtoh
len. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben, daß
die Diebe ſchon mehrere derartige Einbrüche in mehr als 10
deutſchen Städten verübt haben.

Vermiſchtes.
Der anhaltende Bevölkerungsrückgang.

Paris, 1. Juli. „Journal Off ciel versffentlicht unten
dem 1. Juli die Ergebniſſe der Volkszählung Frankreichs
außer den Kolonien und Elſaß Loth ingen 36 084 206 Ein
wohner gegen 38 468 813 im 1911. Mitgezählt ſind nicht

die außerhalb Frankreichs dienſttuenden Soldaten.
Zweimal zum Tode verurteilt.

Vom Erfurter Schwurgericht wurde der Deutſchruſſe
Matthias Hochbaum wegen Mordes in zwei Fällen zwei
mal zum Tode verurteilt. Der Angeklagte hatte am 8. März
ds. Js. den Kaufmann Barxth und deſſen Eh frau in Mühl
hauſen in Thür. mit Vorſatz gekötet. Bei der Verhandlung
zeigte der geſtändige Angeklagie keinerlei Reue

Eine gräßzliche Mordtat.
Stuttgart, 30. Juni. Eine abſcheuliche Mordtat wird

aus Weilheim bei Kirchheim gemeldet. Der 20jährige Karl
Etzel kam zu ſeiner Geliebten der 19jährigen Marie Frank,
holte ſie zu einem Spaziergange ab. Zm Walde hängte der
Burſche das Mädchen an einen jungen Baum, der umgebo
gen werden konniſe, und ließ das Mdchen dann hoch ſchnellen.
Der Burſche hatte zuvor ſein Opfer mißbraucht und durch
Würgen bewußlos gemacht. Nach der Tat ging der Unhold
zu Tanze. Abends kehrte er nach dem Tatorte zurück, um
nachzuſehen ob das
Strick zerriſſen war, in ſtundenlangem Todeskampf gelitten
zu haben, bis es der Burſche ſchließlich tötete. Die Erregung
n Weilheim iſt ungeheuer, der Transport des Mörders zum
Tatorte mußte auf einem Umwege erfolgen, da die in der
Heuernte befindlichen Bauern von Weilheim ſich am Bahn
hofe mit Dreſchflegeln, Senſen u. ſ. w. eingefunden hatten,
um den Burſchen zu lynchen

Schwere Zuchthausſtrafen für Wilderer. Das Er
furter Schwurgericht verurteilte den Zimmerman Kirchner
und den Bergmann Schrickel, die im Walde bei Oberböſa
beim Wildern den Förſter Rudolf erſchoſſenghatten, zu 14
und 12 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverluſt

hat Leute an die Front geſandt, Zucker
und Fahrräder unter Zwang weggenommen und in der ro

Jahne hat Leute an die Front
nach Eisleben geſchick, mehrere Verſammlungen geleitet und

jn dem es u. a. hieß Hörſing

Stuhltxäger hat unter

dem hieſigen Zollamt wurden von Einbrechern

Mädchen tot fet. Dieſes ſcheint, da der

n Der Martkurs grn 2. Kyli.
jahlten Zürich 7.90 enken. Varis 16,61
Stockhokm s 15 Kronen An er nKeuyork 1,33 Dollar, Rom 27,10 Lire. Ein
Sterling koſtete 280 Mark.

Attentat in München. Auf einen
bayeriſchen Einwohner
der als Hauptzeuge im

Für je 100 Mark
u

Prund

Politiſches
Bezirksführer der r

en Kaufmann Zeller,e rantreleee in München bekannt gewor
hen iſt, wurde ein Mordattſchlag verübt. Gegen T
geöffnete Fenſter eines Zimmers wurde ein Schuß ab
gegeben, der im Fenſterkreuz ſtecken blieb. Der Täter

iſt entkommen. eM Aus dem ewigen Rom.
Die Kanonenkugeln der italieniſchen Trubpen,

die am 20. September 1870 in die Porta Pia einſchlu
gen und heute noch dort ſtecken, werden nun, wo der
Friede zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und der ita
lieniſchen Regierung geſchloſſen wird, in Vergeſſenheit
geraten. Die Römer, wie ſie ſich noch immer gern im
Gegenſatz zu den Provinzialen, die nur Italiener ſind,
nennen, ſind ſeelensfroh, daß endlich dieſer Ausgleich
r iſt. Mit dem Augenblick, wo der Papſt
as ſtille Leben im Vatikan aufgeben und an hohen

Feſten wieder in der Oeffentlichkeit erſcheinen wird, be
ginnt für Rom ein ganz anderes Leben, ſo ähnlich,
wie man es vor 1870 hatte, und mit dem das fpätere
nicht zu vergleichen war. Der italieniſche Königshof
hat auch nicht entfernt die Anziehungskraft ausgeübt,
wie früher der päpſtliche Stuhl. Von 1870 bis jetzt
ging der Machtbereich des Papſtes bis zum Eingang
zum Vatikan am Petersplatz, wo die päpſtlichen Schwei
Zzekgarden Wache hielten. Papſt Leo III. hat einmal
eine Fahrt um die Peterskirche, jedoch noch auf vati
kaniſchem Gebiete unternommen, ſonſt haben die Päpſte
den vatikaniſchert Palaſt nur verlaſſen, um ſich bei
großen Gelegenheiten u den Petersdom zu begeben.
Der Palaſt mit ſeinen Gärten hat übrigens den Um
fang einer ſtareichen rleinen Stadt. Vor 30 Jahren
ſchienen ſchon eintnal die Verhandlungen über einen
Ausgleie, zwiſcheet Staat und Kirche dem Abſchluß nahe.
Damals ſallte te ſogenannte leoniniſche Stadt, rechts
vom Tiber. an den Papſt abgetreten werden. Es
kam aber kein Exrgeberis zuſtande. Auf welcher Grund-
lage jetzt die Verſtändigung erfolgte, wird ſich ſpäter
zeigen müſſen. Jedenfalls „gli Romani“, die Römer

werden froh ſein. e
Zur Lage.

Berkängerung des engliſch japaniſchen Bündniſſes. 3
Loudon, 2. Juli. Reuter meldet: Mit Rückſicht

darauf, daß die im vorigen Juli von Großbritan
nien und Japan an den Völkerbund gerichtete Mit
teilung bezüglich eventueller Abänderung des engliſch

japaniſchen Vertrages zu dem Zweck erſolgte, ihn mit
der Völkerbundſatzung in Uebereinſtimmung zu. brin

nicht als eine Kündigung des Vertrages anzu

r

ehen ſei, ſei es nicht notwendig, wie vorgeſchlagen,
as Bündnis vom 6. Oktober zu verlängern, und

der Vertrag wird daher vom 13. Juli ab ein weiteres

Der Rückzug in Oberſchleſien. e
Oppeln, 2. Juli. Nach den vorliegenden Meldun

e ſcheinen ſich die Inſurgenten, ſoweit geſchloſ
ene Verbände bei ihnen noch beſtehen, ziemlich ord
nungsgemäß zurückzuziehen, wenn auch kleinere Friſt
verſäumniſſe vorkommen. Der Rückzug des deutſchen
Selbſtſchutzes iſt ebenfalls dem Abkommen entſprechend
erfolgt. Ein großer Teil der o des Selbſt
ſchußes wird in die früheren Berufe zurückkehren,
ote ihnen offengehalten worden ſind. Der Arbeitsver
mittelung für die übrigen werden ſich die freien und
die chriſtlichen Gewerkſchaften annehmen. e

Die „Polenverfolgungen“ in Deutſchland. n
Bochum, 2. Juli. Die polniſche Kommiſſion die

unter Führung des Landraäts Naumann aus Poſen
in den rheintiſche weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk entſen

det worden war, hielt in Bochum eine Beſprechung
mit Vertretern der deutſchen Gewerkſchaften und der
Preſſe ab, an der auch Vertreter der polniſchen
Berufsvereinigungen teilnahmen. Landrat Naumann
teilte mit, die Studienreiſe der Kommiſſion habe über
atl, ſowohl bei den Arbeiterverbänden in Bochum und
Eſſen, wie auch beim Zechenverband großes Entgegen
kommen gefunden. Von irgendwelchen Ausſchreitungen
Nern Maſſenentlaſſungen von Polen ſei nirgends die

ede.
Ein Graubueß über den dritten Polenaufſtand.
Berlin, 2. Juli. Das Auswärtige Amt hat ein

neues Graubuch verfaßt das eine Zuſammenſtellung
des bisher dort eingegangenen Materials über den
dritten Aufſtand in Oberſchleſten Mai Juni 1921 ent
hält. Die Zuſammenſtellung gibt die Tatſachen über
den dritten polniſchen Aufſtand wieder, bringt Aus
züge aus den protokollariſchen Ausſagen, Ueberſetzun
gen von Dokumenten, die gefallenen und gefange
nen polniſchen Jnſurgenten abgenommen wurden, Bil
der vom Aufſtand, Greueltaten, Zerſtörungen und
Plünderungen durch die Polen. Aus ihm iſt auch
das einſeitige Verhalten der Franzoſen gegenüber dem
Aufſtand zu erſehen, und es Zeigt, wie weit die
polniſche Regierung bei dem Aufſtand beteiligt ge
weſen iſt. Das Material über die geräumten Ge
biete iſt darin erſt inſoweit berückſichtigt, als es
vorliegt.Unterbrechung der Pariſer Reparationsbeſprechungen.

Paris, 2. Juli. Die franzöſiſch deutſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen ſind bis zum 10. Juli vertagt
worden.

Standesamtliche Nachrichten von Tenzhern (Stadt)
für den Monat Juni 1921.

Geboren wurden 9 Mädchen und 9 Knaben.
Verheiratet haben ſich 2 Paare.

Geſtorben
1. Die Witwe Wilhelmine Rahnefeld geb. Reichardt 82

Jahre alt. 2. Otto Ernſt Heyme 14 Jahre S. des verſtor
henen Kutſchers Albin Paul Heyme. 30. Alma gſter 7
Monate alt T. des Arbeiters Johann Friedrich Kaſter. 4.
Fin toter Knabe. 5. Der Bruchſchläger Friedrich Hermann
Michaelis 56 Jahre alt. 6. Jngeborg Köhler 15 Stunden
alt T. des Schmiedes Kurt Walter Köhler. 7. Die Witwe
Chriſtiane Wilhelmine Müller geb. Häuber 76 Jahre alt.
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Norddeutscher Hof.
Dienstag, den 5. Juli abends 8 Uhr

Mit pompöſen Ritter Ausſtattungen und pracht
vollen altdeutſchen Koſtümen.

Das allbekannte Werk

Der Trompeter von däehingen

Ritter Schauſpiel mit Geſang.

Regie Herr Hans Peinert.
Die Koſtüme ſtammen aus dem Theateratelier

von Hugo Laruch, Berlin.
Geſänge: 1. Jm O. ymp beim feſtlichen Gelage.

Try und tro und trallalla.
Will Dir vieles auch nicht paſſen.
Heil Euch ihr lieben Leute.
Juchheiraſſaſſa und trallalla.
Wie ſchön iſt es auf grüner Flur.
Es war einmol ein großer Wald
Behüt Dich Gott, es wär ſo ſchön
geweſen. (TrompetenSolo.) ufw.

Vorverkauf im Horcddeutschen Hof
Es ladet freundlichſt ein

die Sirektiont.

S S

n e e

e

9999

e

Deutſchnationale Volkspartei
Kreisverein Weißenfels Stadt und Land.

Unſer diesjähriger

e Kreisparteitag
findet Donnerstag den 7. Aulf in „Schumanns Garten
in Weißenfels ſtatt, und wir laden hierdurch alle Freunde
unſerer Sache herzlich dazu ein.

Als Redner ſind u. a. gewonnen
Reichstagsabgeordneter Dr. Oberfohren Kiel und

n HemererElſterwerda.
Beginn der Geſamtvorſtandsſitzung um 1 Uhr, des

Kreis parteitages um 2 Uhr. Jm Anſchluß an die Vor
träge n Gutenkonzert und Anſprache des Herrn
M. Schäfer We ßnf ls.

Mitgliedskarten dienen als Ausweis

Hinben St
Vruno Villhardt.

Empfehle Diensta zum Wochenmarkt.
friſche Heidelbeeren,

friſchen Schellfiſch a Pfd 250 Mk.
gar. reines Schweineſchmalz

prima geräucherten Speck
feinſte Tafelmargarine

in Würfeln a Pfd. 8 Mk.
Prima neue Vollheringe a Stück 1 Mk.

e Becker-Preußiſche Klaſſen Lotterie

Ziehung 1. &l., 244. Lotterie, 12. und 13. Juli
Hauptgewinne jetzt

2 2u [25,000, 2 zu 50. O00 K.
Loſe jetzt 1/8 10 Mk., 1/4 20 Mk 1/2 40 Mk 1/1 80 Mk.

empfiehlt Winkler, Ratskellerwirt, Teuchern,

empfiehlt

aus Staatl. Lotterie Einnahme Wettig in Meuſelwitz.

für Geschäfts- und Privatbedarf sowie
Broschitren, Vormulare, Zeitschriften, Kon-
tobücher usw. liefert billigst in geschmack-

voller Ausführung

J rucksachen jeder Art

Buchdruckerei

Otto Lieferen
Teuchern
Zeitzerstr. 10.

e ä

ſiad zu verkauf n.

zu verkaufen Schützenſtr. 25

Paſſend für Brantlente
Eine Kompl. Küchen-
h einnichtang,Ort ilig, und verſchied nes Küü-

Städtiſcher Kirſcheuvertauf.

Jm Konſum Verein hier, heute Hienstag und folgende
Tage. Brotmarkenzeichen mitbriggen.

Vereinigung ſelbſtſtändiger
Handwerker u. Gewerbetreibender

Die für Mittwoch angeſetzte Verſammlung findet vor
läufig mücht statt. Der Vorſtand.

Feinſte MatzesHeringe,
Feinſte neue Kartoffeln

empfiehlt

Ferd. Greſſe.
Wer wen Aohlen will verstochen
u mit Je alte h

S D t

Kohlensparend, de nur einmaliges viertelstündi-
ges Kochen Billiges Waschen, da kein weiterer
Zusetz von Seife, Seifenpulver usw. erforderlich

SIIL
ist das beste selbsttätige Waschmitter?
Weroll erhsltiich nur in Original Packung. niemels bose.

Aheintge Hersfeller: Henkel Q Cic., Düsseldorf.

Spar-Ginlagen

nimmt bei anbedingter Sicherheit und
günſtiger Verzinſung entgegen

Sparkaſſe des Landkreiſes
Weißenfels.

Unter Einnahme Teuchern, Näther.

Geſchäftszeit 8—-12 Uhr vorm

2 nachm.
Mittwoch und Sonnabend geſchloſſen.

e

Robert

Arbeitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen.

Geſchäftszeit 8* bis 1 Uhr
Geſucht werden:

20 Mägde nach
auswärts 1 Aufwartung,
1 Knecht 15 bis 17 Jahre, 1
Kleinknecht, 1 kräftger, zuver
läſſiger Mann für Getreide
ſpeicher, 5 Ziegeleiarbeiter, 10
Maurer, 5 Haudlanger.

Stellen ſuchen
1 Bäcker, 16jähriger Knecht

zum 1. Juli 1 Kutſcher von
20 Jahren und 1 von 14
Jahren nach auswärts, 2
Schloſſer.

[aban sfeit

noch ist es Zeit zum
billigen Binkauf.

Pfd. 4 u. 5 Mk.
Br. Billhardt.

ff. Freintalg,
ff. Fleilchbrühe,
ff. Prelßkopf,
ff. Leberwurſt,
ff. Falamt,
ff. poln. Bratwrerft,
ff. ger. Speck

empfiehlt billigſt
Paul Hergert,

Eingang von der Siedluagg.

Höſenheng (eetdl 1 dehslſsel
von 12 Birnbäumen roſeegt Edw. Harniſch.

hinter den Gärten verk.
Richard Gäbler,

NMitiwoch, d. 6. Juli 7
en o u Schükenverein

Mittwoch, den 6. Juli
Monatzrerzannmnling Vers ammlung

Der Varſtand.
Muſikverein
„Thalia.“

Diens ag d. 5. Juli und 12
Freiwillige Juli el Eing ſt anke.

r Feuerwehr Mädchen
Mittwoch d. 6 Juli als Anlegern, und für leichte

T abds. 8 Uhr U ban, Druckereiarveiten ſofort geſucht

Das Kommando. Otto Lieferenz
Häuglingsfürſorgee elkufege

Erſtling, verkauftim alten „Schulhauſe. Vertei
lung von Nährmitteln u. Still Kiuge, Grsben,
prämien. an der Mühle.eeeere Glu c e mit Kücken

Se

halber, iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder erforderlich.

Der Vorſtand.

Ich bin Dienstag vo
8 1 u. 3--6 und Don- ß tS nerstag und Freitag von s ſamte
812 in Teuchern im erRatskeller zu sprechen enmartrt, Darlehnkaſſe,

Mewes Schützenſtr. 14.
Rechtsanwalt n Notar Wollen 8 j e

J S Kaufen oder verkaufenr a. S. pochten oder verpachten,
aalstr. 12. ſo tun Sie es am beſten

Gegenüber der Post.

rn

durch eine Anzeige im

Fh
d Brennabor u. Naumann, sowie Pfatf- u. Naumann

h

Ersatzteillager für alle Systeme.
Eigene mod. tachmännische Reparaturwerkstatt.

h

Wöchentlichen An eiger
ninndnnneinnenintnnnntti innern

Gäbler, Teuchern
offerriert

S Ziegenlamn

und 9 Höckchen
ſind zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

Ein Jahre alter Knabe
in liebevolle

regezu geben. Z erfragen
Schützenſtr. 19.

2 wette Furnen- und I
nene Radfahrhose
iſt zu verkaufen. Zu erftagen
in der Expd. d. Bl.

3 türkiſche

Pnten
ſtehen zu verkaufen.

Unterm Berge 26.
Kleine

Schweine
Todesan zeige

Montag vormittag acht
h Uhr entschliet nach lan-
h gen Leiden mein lieber

Mann, unser treusorgen-

Prittitz 14
Ein großes

Läuferſchwein
der Vater Schwager u.

Onkel, der Ipvalid
Robert Arnofck.

faſt neu, Im tietsten Schmerz
I die trauernden Uinter-

h chenzeug und n Da pliebenen.
I mengummi Regen-I mantktel zu verkaufen e n le

Bergſtr. 2.

Verein für Obſt Ein

a gerenh d e e F au Olga Hennecke.
1. Ausſtellung.
2. Bericht über Halle und

Hoh nmölſen.
3. Verſchiedenes.
Gäſte ſiad dazu freundlichſt

eingeladen.

Der Vorſtand.
e

e

Dame.
Allen denen, die uns anlässlich des Hin-

scheidens unseres lieben, treusorgenden, un ver-
gesslichen Entschlatenen mit Wort, Kranz-
spenden und letztem Geleit ihre grosse Teil-
nahme bekundeten, sagen wir tiefergriſfen an
dieser Stelle unsern wWärmsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Ottilie verw. Spindllenv-
Sehortau, 2. Juli 1921.

Wer ihn gekannt, Wird unsern Schmerz
ermessen

Suche ein tüchtiges, ſauberes

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau M. Jarob.

Scheiftlenng, Druck nud Verlag van Otto Vieferenz Teuchern
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